Net erwarten. as uns veranlaßt, auf die in 
ede ſlohende Korreſpondenz einzugehen, iſt der in derſelben 
enthaltene Hinweis darauf, daß die Stimmen der Fort⸗ 
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Amtliches. 


Berlin, 4. Januar. Der König hat dem Konſiſtorialrath, Prof. 
. Reuter zu Göttingen die Stelle und den Titel eines Abts zu 
Bursfelde, dem Regierungs Hauptkaſſen⸗Buchhalter Köhler zu Aachen 
bei ſeinem Uebertrikt in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath, dem Kataſter⸗Inſpektor Fromm in Danzig bei feinem Uebertritt 
in den Ruheſtand den Charakter als Steuerrath, dem Domänenpächter, 

beramtmann Hölzel zu Kunzendorf im Regierungsbezirk Marienwerder 
den Charakter als Amtsrath, und dem Kaufmann Detlefſen, Inhaber 

er Firma „G. H. Harders Nachfolger“, zu Kiel das Prädikat eines 
königlichen Hoflieferanten verliehen, ſowie den Pfarrer Petri in Bobers⸗ 
berg zum 5 der Diözeſe Kroſſen II., Regierungsbezirk 
Frankfurt a. / O., ernannt. b i 
Dem Kreisthierarzt Filensky zu Beeskow iſt, unter Entbindung 
von ſeinem gegenwärtigen Amte, die Verwaltung der Kreisthierarzt⸗ 
Stelle des Kreiſes Meſeritz übertragen und die Stadt Meſeritz als 
mtswohnſitz angewieſen worden. 


PPP ãͥãã ³ A ³⁰·wͥ yd 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 5. Januar. 


Mit Bezug auf die auch von uns dieſer Tage mitgetheilte, 
von uns ſelbſt abfällig beurtheilte Kundgebung aus dem Richter⸗ 
ſchen Lager zum Antrage Windthorſt bemerkt die 
„Lib. Korreſp.“: 


„In einer Reihe fortſchrittlicher Blätter findet ſich eine gleich⸗ 
lautende berliner Korreſpondenz über den Antrag Windthorſt, 
welche ſich ebenſo beſtimmt für die Zuſtimmung deſſelben ausſpricht, 
wie die „Kieler Ztg.“ in ihrem Artikel vom 24. Dezember v. J. 
gesen eine ſolche. Zu den Auslaſſungen der „Kieler Ztg.“ wird 

emerkt, die von ihr vertretene „mehr formal juriſtiſche Anſicht“ 
babe innerhalb der Fortſchrittspartei nur vereinzelte Vertreter. Da 
die Breslauer Morgen⸗Ztg.“ bei dem Abdruck der Korreſpondenz be⸗ 
merkt, der Antrag Windthorſt ſei bis jetzt innerhalb der Fort⸗ 
ſchrittspartei als offene Frage behandelt worden, ſo wird man 

thun, eine Klärung der Lage nicht von journaliſtiſchen 


ut 
Erpetiorotionen, ſondern von den offiziellen Fraktionsbergthungen 


egen den Antrag Windthorſt den Ausſchlag 
geben, je nachdem die Partei mit dem Zentrum und deſſen Anhang 
oder mit den übrigen liberalen Gruppen Füblung ſucht. Nach der An⸗ 
cht des Verfaſſers jener Korreſpondenz muß die Fortſchrittspartei 
eſe „neue Situation“ benutzen, um dem Zentrumsantrag zu einer 
ajorität zu verhelfen. Der Verfaſſer geht ſogar noch weiter; er 
meint, „die „Liberale Vereinigung“, die er als „Sezeſſioniſtenpaxtei“ 
ezeichnet, werde in ihrer Mehrheit nicht umhin können, der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich anzuſchließen.“ Die „Kieler Itg.“ hatte in Weber: 
einſtimmung mit der von uns verkretenen Auffaſſung befürwortet, daß 
ie liberalen Parteien, jede für ſich und möglichſt in Eiuverſtändniß 
unter einander ihre materielle Stellung gegenüber der „Reviſion der 
aigeſetzgebung“ entſcheiden müßten. Von dieſer Entſchließung wird 
auch ihre Stellung zu dem Antrag Windthorſt abhängig bleiben. Auf 
einen Fall aber wird die Liberale Vereinigung oder die Mehrheit der⸗ 
ſelben ihre Entſchließung von der Erwägung abhängig machen, daß ſie, 
einem einſeitigen Vorgehen der Fortſchrittspartei oder eines Theiles 
erſelben gegenüber, nicht umhin könne, ſich der ausgegebenen 
Parole anzuichliegen.” 

Die „Provinzialkorreſp.“ beſtätigt heute, daß die Ein⸗ 
berufung des preußiſchen Landtags am 14. d. M. 
bevorſteht. Aus den weiteren Mittheilungen des halbamtlichen 
Blattes iſt von Intereſſe die endliche Beſtätigung, daß dem 
Landtag eine kirchenpolitiſche Vorlage zugehen wird. Bekanntlich 
wurde dies von verſchiedenen Seiten noch bis in die jüngſte 
Zeit hinein in Abrede geſtellt. Ueber Inhalt und Zeit dieſer 

orlage erfahren wir freilich nichts. Aus dem unendlich langen 
und phraſenreichen Artikel über „die Anfänge einer beſſeren Zeit 

r die katholiſche Kirche“ irgend einen greifbaren Kern heraus: 
zuſchälen, wird niemandem gelingen, es müßte denn ſein, daß 
die Regierung ihre weiteren Schritte zum kirchlichen Frieden für 
derartige hält, daß ſie auf die Unterſtützung der „Vertreter 
der katholiſchen Bevölkerung“ hoffen zu können gleubt. Daß 

orlagen über die Verſtaatlichung mehrerer Eiſenbahnen und 
über die Kreis⸗ und Provinzialordnung für Hannover dem 
Landtag zugehen werden, war bereits ſeit längerer Zeit bekannt. 
Auf die letztere Vorlage ſcheint ſich die ganze Geſetzgebung zur 

erwaltungsreform beſchränken zu ſollen. Von Geſetzentwürfen 
zur Steuerreform iſt nicht die Rede, und auch ſonſt werden 
größere und neue geſetzgeberiſche Arbeiten nicht namhaft gemacht; 
allerlei Ueberraſchungen könnten aber trotzdem vorbehalten ſein. 


Die „Magd. Ztg.“ will wiſſen, daß die vom Breslaue 
Domkapitel eingereichte Kandidatenliſte für den fürſt⸗ 
iſchöflichen Stuhl von der Regierung durchweg abge⸗ 
lehnt worden ſei. Danach müßte alſo der König ſämmtliche vor⸗ 
geſchlagene Kleriker als personae minus gratae bezeichnet haben. 
8 ericheint das kaum glaubhaft, wenn anders die von der 
„Schleſ. Ztg.“ veröffentlichte Lifte richtig war. Denn weder von 
Sen gegenwärtigen Bisthumsverweſer, noch von dem Propſte 
gen og wird man annehmen dürfen, daß ſie der Regierung nicht 
0 Zn ſeien. Die Zurückweiſung der ganzen Lifte würde fich 
nur dann erklären laſſen, wenn man ſtaatlicherſeits darauf 


vorgeſchlagen war, zum Fürſtbiſchof von Breslau zu machen. 
Indeß iſt die „Germania“, die über dieſen Punkt gut unter⸗ 
richtet ſein kann, von ihren früheren Befürchtungen zurückgekom⸗ 
men und verſichert, daß die Regierung nicht auf die Wahl des 
Kardinals hinarbeite. 

Der ſogenannte Naturaliſations vertrag zwi⸗ 
en den Vereinigten Staaten von Amerika und Deutſch⸗ 
land hatte bisher auf Elſaß⸗Lothringen keinen Bezug, 
weil der Wiederanſchluß der Reichslande an Deutſchland erſt 
nach dem Abſchluß jenes Vertrages erfolgte. Eine ganze Reihe 
von Differenzen bezüglich der Behandlung ausgewanderter und 
wieder zurückgekehrter militärpflichtiger Elſaß⸗Lothringer war die 
Folge hiervon, da Deutſchland die Beſtimmungen des Vertrages 
als für Elſaß⸗Lothringen maßgebend nicht betrachtete. Nach 
jahrelangen Unterhandlungen iſt nun, wie man der „Tribüne“ 
aus Waſhington ſchreibt, am 2. Dezember durch unſeren dorti⸗ 
gen Geſandten v. Schlözer das Uebereinkommen unterzeichnet 
worden, durch welches der zwiſchen der Union und Deutſchland 
beſtehende Vertrag auch auf die Reichslande ausgedehnt wird. 
Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit der Ratifikation zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Wie die „Tribüne“ hört, wird dabei voraus⸗ 
ſichtlich nur eine kleine redaktionelle Aenderung eintreten. In 
dem amerikaniſchen Entwurfe heißt es nämlich, daß der zwiſchen 
dem Norddeutſchen Bunde und Deutſchland abgeſchloſſene Vertrag 
ausgedehnt werden ſolle auf „Deutſchland, die ſeither erworbenen 
und die noch zu erwerbenden Gebiete.“ Seitens der deutſchen 
Regierung wird nur die Bemerkung gewünſcht, daß der Vertrag 
auf ganz Deutſchland ausgedehnt werde. In dieſer Form wird 
8 die Erledigung der lange anhängigen Frage zu erwar⸗ 
ten ſein. 9 
Wie die „Kieler Zeitung“ berichtet, nimmt die liberal⸗ 
proteſtantiſche Bewegung in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein von Tag zu Tag größere Bedeutung an. Die Petitionen 


= 


zu Gunſten des Diakonus Lühr finden in zahlreichen Gemeinden 
Unterſtützung. 


Auch in orthodoxen Kreiſen hat Lühr's Ent⸗ 
fernung vom Amte Befremden erregt, wie u. A. auch ein 
Schreiben zeigt, welches die „Itzehoer Nachrichten“ von poſitiv 
blen Seite empfangen haben und das mit den Worten 
ſchließt: 


„Seit Langem ſchon find in unſerer ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
kirche Männer der freieſten Glaubensrichtungen angeſtellt geweſen, ohne 
daß eine Anwendung kirchenregimentlicher Gewalt gegen ſie als im 
Bereiche der Möglichkeit liegend gehalten wurde. Soll nun aber von 
jetzt an das gerade Gegentheil Platz greifen, jo wird dadurch unab- 
wendbar in ſolchem Grade der kirchliche Friede geſtört und eine fo 
tiefgreifende Beunruhigung und Verwirrung der Gemüther hervor⸗ 
gerufen werden, daß nicht nur die Entkirchlichung unſerer Gemeinden 
noch bedeutend geſteigert, jondern ſelbſt auch der Beſtand unſerer Lan⸗ 
deskirche gefährdet werden muß.“ 
Aus Trieſt bringt die „Deutſche Zeitung“ eine 
Nachricht ihres dortigen Korreſpondenten, in welcher es heißt: 
„In Süd⸗ Dalmatien ſind Gerüchte verbreitet über 
größere Gefechte, welche in den letzten Tagen zwiſchen dem Militär 
und den Infurgenten der Krivoscie ſtattgefunden haben. Von 
einem Offizier, welcher aus 1 hier eingetroffen iſt, erhalte ich 
die folgenden Details, die wohl als richtig angeſehen werden können. 
Bei der bekannten militäriſchen Abſchließung des aukſtändiſchen (e: 
bietes gegen die Bucht von Peraſto find die Krivoscianer genöthigt, 
häufige Verſuche zur Durchbrechung der Kordons zu machen. Es hat 
ſich dabei die Gepflogenheit von gegenſeitigen Rekognoszirungen her⸗ 
ausgebildet, bei welchen unſererſeits meiſtens die Gendarmen in Ver⸗ 
wendung kommen. Bei einer ſolchen Rekognoszirung kam es zu einem 
blutigen Gefechte, in dem mehrere Gendarmen getödtet wurden. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten iſt noch nicht genau bekannt, aber 
es ſteht feſt, daß der Zuſammenſtoß ein überaus heftiger und hart⸗ 
näckiger war. Auch über die Zahl der gefallenen Krivoscianer weiß 
man noch nichts Näheres. Dieſelben ſollen ihre Verwundeten und 
Todten mit in das Gebirge geſchleppt haben.“ 
„Peſter 


In Uebereinſtimmung damit meldet 
Lloyd“ aus Cattaro: 

„Peinlich berührte geſtern hier die Nachricht, daß es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen einer Schaar Krivoscianer 
und ſechs Gendarmen gekommen ſei. Gleich im Beginne des Ren⸗ 
kontres wurden drei Gendarmen todtgeſchoſſen. Um 
die Leichen derſelben entſpann ſich ein erbittertes Ringen mit Bajonnet 
und Handſchar, wobei ein vierter Gendarm ſein Leben verlor. Zwei 
durch das Gewehrfeuer allarmirte Jäger⸗Kompagnien trafen auf dem 
Kampfplag exit ein, als Alles zu Ende war. Die Terroriſten haben 
bei den Krivoscianern nunmehr wieder die Oberhand.“ 

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Cettinje ge⸗ 
meldet wird, iſt eine 12 Mann ſtarke Räuberbande an 
der Grenze, in der Nähe von Parez von montenegriniſchen 
Truppen angegriffen worden. Dieſelbe ließ zwei Schwerver⸗ 
wundete in den Händen der Montenegriner, darunter den Räuber⸗ 
hauptmann Sjenic. Die Bande iſt dieſelbe, welche in der 
letzten Woche die Umgebung von Grancarevo beunruhigte, wo 
ſie mehrere Diebſtähle und Plünderungen ausführte. 

Von offiziöſer Seite wird gemeldet, Graf Hoyos 
habe die beſtimmte Weiſung erhalten, in Bukareſt zu erklären, 
Oeſterreich erwarte von Rumänien in der Donaufrage ein 
loyales Entgegenkommen im Intereſſe Rumäniens ſelbſt und im 


der 


den beiden Staaten. - 
Der König von Italien hielt eine kurze Neu⸗ 


ankfurt a. M. 
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jahrsanrede an die Deputation der Kammern, 


die einen um ſo tieferen Eindruck gemacht hat, je ſeltener König 
Humbert perſönlich in die Staatsgeſchäfte eingreift. Beſonders 
bemerkt wird die Verknüpfung der Worte, daß jeglich 
wärtige Einmiſchung in innere Angelegen⸗ 
heiten zurückzuweiſen ſei, mit der Aufforderung an 
den Kammerpräſidenten, die raſche Erledigung der Militärvor⸗ 
lagen zu betreiben. Dieſes eines Sohnes Victor Emanuels 
würdige Auftreten hat freudigen Widerhall bei allen Parteien 
außer den Klerikalen gefunden. 

Unter der Ueberſchriſt: „Giftblüthen der libe⸗ 
ralen italieniſchen Preſſe“ ſiellt die „Ger⸗ 


e aus⸗ 


mania“ folgende Auszüge aus radikalen italieniſchen Blättern 


zuſammen: 

Die „Lega della democrazia“ bezieht ihre Inſulte gegen 
die Kirche ſogar aus Australien. Sie druckt gerade am Weilnacztatage 
folgende Korreſpondenz aus Sidney ab: 
Rom fort oder nicht? Zwingt doch die alte Kröte ihr 
Loch zu verlaſſen. Fühlt ihr euch nicht ſtark genug, um dem in 
Fäulnitß übergegangenen Papſtthum den Gnaden⸗ 
ſto ß zu geben, fo täuſcht ihr euch ſehr. An dem Tage, wo der alte 
Pecci, ſagen hier unſere Blätter, Rom und den Vatikan verläßt, wird 
der Katholizismus nur noch das Geſpenſt eines zer⸗ 
freſſenen und ftinfenden Kadavers ſein und die Italiener 
werden vor der Geſchichte das Verdienſt haben, dieſe immoraliſche 
und in fame Inſtitution zerſtört zu haben. Italiener von den 
Meetings, Muth! Ihr vollbringt nicht nur eine nationale und pa⸗ 
triotiſche That, ſondern ihr vertilgt einen Krebsſchaden 
an dem Buſen der Menſchheit und inaugyrirt eine neue 
Aera der Ziviliſation. Schade, daß wir bier auf 
der andern Erdhälfte nicht unſeren ſakrilegiſchen Arm gegen 
dieſes Ungeheuer erheben können, um es in die Höhle 
zurüdzujagen, aus welcher es hervorgegangen iſt.)“ Und 
dabei iſt die katholiſche Religion in der Verfaffung als Religion des 
Staates erklärt! — In der Nummer vom 28. v. M 
Blatt dem Papſt zu: 
„Poſt“ räth, ins Exil; etwas Bewegung wird Ihnen 
und dann fährt es fort: „Sollte er aber auch 
päiſchen Soldateska zurückkommen, jo werden wir 
empfangen. Und mit was für Granaten! 
überzeugen.“ In der „Lega“ vom 22. 
Monarchie das Garantiegeſetz zum Staatsverbrechen an und nennt 
den Papſt „den giftigſten und unverſöhnlichſten Feind 
Italiens“. Indeſſen ſollte Mario ſich eigentlich über dieſes Staats⸗ 
verbrechen freuen, denn gerade der Unzufriedenheit mit dem Garantie⸗ 
Geſetze fchreibt er am 24. Dezember „die Entwickelung (divem- 


ihn mit Granaten 


„Gebt alſo Herr Pecci auß 


0 1 ruft daſſelbe - 
Signor, Pecei, gehen Sie doch, wi 0 die 
d nicht ſchaden, 
mit der ganzen euro? 


Er wird ſich ſchon davon 
Dezember rechnet di ario der 
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tare) der Republik zu, von der Fürſt Bismarck im deutſchen 


Parlament geſprochen habe. In ähnlichen Wuthausbrüchen wie 
die „Lega“ ergehen ſich faſt alle li eralen Blätter. Die „Capitale“ 
ſchreibt am 21. Dezember anläßlich der bevorſtehenden Beatififationen: 
Papſt Pecei hat an der Fabrikation neuer Idole für das 
Vulgus der Gläubigen Geſchmack gefunden.“ — Wahrhaft eyniſch 
drückt ſich der liberale Abgeordnete Petrucelli della 
Gattina in der „Gas. di Torino“ aus: „Wenn der 
Papſt abreiſt, ſo werden die Italiener indifferent bleiben und ihm 
mit dem Baſilio im „Barbier von Sevilla“ Gute Nacht! wünſchen. 
Die päpſtliche Kanaille wind vielleicht unzufrieden fein, ebenjo 
wie die Hoteliers, die nicht mer Gelegenbeit zur Schindung der Pilger 
haben werden, welche hierher kommen, um den heiligen Pantoffel zu 


belecken. Aber die Italiener grüßen den Papſt auf Grund alter 


Tradition nicht anders als die Hebräer den Rabbi von Nazareth mit: 
„Ave Rabbi!“ und geben ihm eine Maulſchelle. Die 
Maulſchelle, weiche Sciarra Colonna Bonifaz VIII. gab, 
iſt aus unſerer Geſchichte nicht abgeſchafft.“ Darauf geht Petrucelli 
zu blutigen Drohungen über. Er meint, den Radikalen und Re⸗ 
publilanern würde es nicht ſchwer fallen, unter den Kommuniſten von 
Traſtevere und auf dem Esquilino Leute vom Schlage Paſſa⸗ 
nantes zu finden, um mit ihrer Hilfe die Blutbäder vergangener 
Jahrhunderte gegen die Klerikalen und die Proſelyten des Vatikan zu 
erneuern. In unſeren Chroniken find ja die Vespern gegen 
die Fremden bekannt — und die Katholiken ſind 
feine Italiener.“ Und Leute von dieſem Schlage fabrisiren in 
der Kammer die Geſetze! Wir könnten zahlloſe Wuthaus brit 
gleichen Scklages zitiren. Die obigen mögen vorläufig genügen. 

Damit ſchließt die „Germania“. 

Nach Verſaill's find Weiſungen zur Vorbereitung der nöthi⸗ 
gen Einrichtungen für den Zuſammentritt des Kon⸗ 
greſſes abgegangen. Dieſe Arbeiten ſollen mit der größten 
Eile in Angriff genommen und ſpäteſtens Mitte Januar beendet 


fein. Der Zuſammentritt des Kongreſſes iſt demnach bald na) 


Eröffnung der Seſſion in Ausſicht genommen und wird auf zwei 
bis drei Wochen bemeſſen. Da jede Kammer die geſetzgebende 
Gewalt behält, fo kann es geſchehen, daß die beiden Häuſer 
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durch Zwiſchenfälle veranlaßt werden, jedes einzeln zu tagen und 


die Vorſtände des Senats und der Deputirtenkammer dann das 
Einvernehmen zwiſchen beiden Kammern vorzubereiten haben. 
Der „Voltaire“, der dieſe Mittheilung bringt, 
die Anſicht, daß erf im Laufe dieſes Jahres das neue Syſtem 
der franzöſiſchen Republik in ganzer Vollſtändigkeit beginnen 
werde, nachdem die Senatorenwähler die letzte Schranke der 
dritten Republik gebrochen hätten; dann e könne eine zugleich 
energiſche und kluge, ohne Schwachheit und Verwegenheit geführte 
Politik zur Wahrheit werden. Frankreich aber wolle mehr und 


mehr dieſe Politik: am 20. Februar 1876 hätten die republi⸗ x 


kaniſchen Deputirten nur 4,028,153 Stimmen erlangt, am 


entwickelt 


14. Februar 1877 339,049 Stimmen gewonnen und am 21. 
Auguſt 1881 habe die Republik 5,128,442 Wähler erlangt, die 
Monarchie aber vom 20. Februar 1876 bis 21. Auguſt 1881 
verloren 1,418,000 Bekenner. Der „Voltaire“ verheißt 
ſchließlich von der reformirten Republik den Arbeitern goldene 


e. 

„ alded⸗Rouſſeau war am 1. d. nach Paris zurück⸗ 
ekehrt und war gegen alle Erwartung bei dem Empfange der 
Beamten des Miniſteriums des Innern zugegen. 

Am 2. d. wurde die dritte Verſammlung wegen 
des Handels vertrages mit England unter 
Gambettas Vorſitze abgehalten. Auch dieſe Sitzung 
führte zu keinem Ergebniſſe. Charles Dilke iſt mit drei 
Bevollmächtigten wieder nach London abgereiſt, um mit der eng⸗ 
liſchen Regierung über die franzöfiſchen Vorſchläge zu berathen. 
Der Bevollmächtigte Crowe blieb in Paris, um mit Rouvier 
über die noch nicht erörterten Fragen zu unterhandeln; die 
Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines Einvernehmens iſt ſehr 

ering. 

2 Aus Tunis wird gemeldet, daß Rouſtan eine Rede 
hielt, worin er erklärte, die Theilnahme der franzöſiſchen Kolonie 
und die Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung, die ihn kenne, 
ſowie ſeine Rückkehr lieferten den Beweis, daß die Regierung die 
erzielten Ergebniſſe nicht aufgebe, ſondern das in Tuneſien be⸗ 
gonnene Werk weiterführen werde; übrigens werde die Erfah⸗ 
rung, die er gemacht, die franzöſiſchen Konſularbeamten, welche 
wie er verleumdet und mißhandelt worden, nicht entmuthigen, 
ſtets die nationale Sache zu vertheidigen, da ſie der Theilnahme 
des Landes und der Unterſtützung der gerechten und ſtarken Re⸗ 

n er ſeien. 
ee aach Weiß, ſondern auch — Emil Ollivier 
iſt, ſo wird der „Köln. Ztg.“ eben jetzt gemeldet, von 
Gambetta wieder in Gnaden angenommen worden. Wenig⸗ 
ſtens heißt es, er ſei von Gambeita mit einer Sendung 
beim Papſt beauftragt worden, um Melen zu beſtimmen, 
gegen die kirchliche Politik Gambettas keinen Einſpruch zu er⸗ 
heben, wogegen ſich Gambetta verpflichten wolle, das Budget 
für die Geiſtlichkeit aufrecht zu erhalten. Ollivier ſoll dem 
Papſt begreiflich machen, daß eine ſtrengere Anwendung des 
Konkordats das einzige Mittel ſei, um die ſchlimmen Pläne der 
Ultraradikalen zu verhindern. a 

Wie wir bereits (in Nr. 2 unſ. Zeitung) telegrapbiſch gemeldet, 
iſt der Seinepräfekt und Senator Herold am 1. Januar 

geſtorben. Ferdinand Herold. Sohn des 1833 verſtorbenen Kompo⸗ 
nien, wurde in den Ternes bei Paris am 16. Oktober 1828 geboren, 
ſtudirte die Rechte, wurde 1849 ins Barreau von Paris eingeſchrieben, 
begann als Vertheidiger in politiſchen Prozeſſen ſeine Laufbahn und 
wurde 1869 Mitglied des geſetzgebenden Körpers. Am 4. September 
1870 wurde er Sekretär der nationalen Vertheidigung und Juſtiz⸗ 
miniſter, am 1. Februar 1871 interimiſtiſcher Miniſter des Innern an 
Jules Favres Stelle, wurde aber am 22. Feb uar von Picard abge⸗ 
löſt, trat für das Ardeche⸗Departement in die Nationalverſammlung 
und am 1. Dezember in den Pariſer Gemeinderath, zu deſſen Vice⸗ 
Präſidenten er fünf Mal ernannt wurde. Am 20. Januar 1876 wurde 
er zum Senator gewählt. Am 25. Januar 1879 wurde er zum Seine⸗ 
präfekten ernannt und zeigte ſich als eifriger Beförderer des Laien⸗ 
unterrichts der Spitalberwaltung, Pferdebahnen u. ſ. w. Herold war 
gemäßigter Republikaner. Er hat eine Reihe von Schriften juriſtiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Inhalts verfaßt. 

Da die Unterdrückung der iriſchen Frauen⸗ 
landliga nicht vermocht hat, die Führerinnen dieſer Liga 
unſchädlich zu machen, dieſelben nach dieſer Maßregel vielmehr 
um ſo provozirender aufgetreten ſind, hat ſich die Regierung ge⸗ 
nöthigt geſehen, die hervorragendſten Mitglieder der Frauenliga 
in Dublin ſowohl als an anderen Orten verhaften zu laſſen. 
Dieſer Schritt wird vorausſichtlich zu einer um ſo heftigeren 
Agitation unter der iriſchen Bevölkerung führen, die jedoch ſehr 
bald nachlaſſen wird, ſobald die Regierung nur feſt bleib! und 
die ihr zustehenden Gewalten mit allem Nachdruck in Anwendung 
bringt. Nichte hat fo ſehr die landligiſtiſche Bewegung gefördert, 
als die unzeitige Nachſicht und Milde, welche das Kabinet 
Gladſtone aus politiſchen Gründen ſo lange gegen die 
Parnell und Genoſſen hat vorwalten laſſen. Die Polizei 
von Macroom hat in den letzten Tagen des alten Jahres noch 
einen ſehr wichtigen Fang gemacht. Es iſt ihr, nach dem von 
uns bereits mitgetheilten Telegramm, gelungen, das Haupt 
der berüchtigten Fenierbande, welche ſo lange der Schrecken 
der Graſſchaft Cork geweſen, feſtzunehmen. Dieſe unter 
dem Kriegsnamen „Kapitän Mondlicht“ bekannte und ge⸗ 
fürchtete Perſönlichkeit, welche in den letzten Monaten eine Un⸗ 
zahl von agrariſchen Verbrechen in der genannten Grafſchaft 
verübt hat, wurde in dem Hauſe eines Farmers Thomas Shea 
zu Muſhra, einem Orte halbwegs zwiſchen Macroom und Mill⸗ 
ſtreet, verhaftet und entpuppte ſich als ein wegen ſchlechter Auf⸗ 
führung aus der Linie ausgeſtoßener, gegenwärtig aber in der 
Miliz dienender junger Burſche von 21 Jahren, Namens Con⸗ 
nell. Die Polizei fand bei ihm eine Anzahl hochwichtiger 
Schriftſtücke, welche ihr einen genügenden Anhalt geben dürften, 
um die ganze Bande des Kapitän Mondlicht unſchädlich zu ma⸗ 
chen. Dieſe Papiere geben genaue Auskunft über das Beſtehen 
einer regelmäßigen „Ribbon Soziety or Aſſoziation“, deren Mit⸗ 

lieder ſich die Züchtigung und Verfolgung aller ſich gegen den 
Koder derſelben vergehenden Pächter zur Aufgabe geſtellt haben. 
Ein Schriftſtück enthielt ein Verzeichniß von ſpezifizirten „Ver⸗ 
gehen“ gegen den ungeſchriebenen Kodex ver „Mondlichtbande“, 
Vergehen, wegen deren „Strafe und Züchtigung“ bereits ver⸗ 
hängt und in Ausführung gebracht worden. Ein anderes Schriftſtück 
enthielt ein „Verzeichniß von Vergehen“, deren Ahndung noch 
nicht ſtattgefunden und einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten 
war. Die Schriftſtücke waren mit fingirten Namen unterzeichnet 
und gegengezeichnet und endeten mit den Schlußworten „Geprüft 
und beſtätigt zur Ausführung für die bevorſtehende Nacht. (Un⸗ 
terſchrift.) Kaptain Moonlight.“ 

Aus Petersburg ſchreibt der Korreſpondent der 
„Weſer⸗Ztg.“ Seit einigen Wochen iſt auf dem Gebiete 
der Reformen eine auffallende Stille eingetreten, die etwas 
Beängſtigendes an ſich hat, denn es kommen Umſtände hinzu, 


die für Deutſchland bedenklich ſind. Der Deutſchenhaß 
zeigt ſich wieder lebhafter als je in allen — auch den höchſten 
— Volksſchichten, und man erzählt ſich ſogar von einem baldigen 
neuen Beſuch des Königs von Dänemark, der 
dringend vor auswärtigen Konflikten warnen wolle. Ich will 
auf das Gebiet politiſcher Konjekturen nicht eingehen, im Volke 
aber fühlt man, daß die Gefahr einer auswärtigen Ablenkung 
der inneren Miſere nahe tritt und wie in einer gewiſſen Ver⸗ 
zweiflung ſtimmt nun Alles in den Hetzchorus gegen Deutſchland 
ein, daneben wird das Franzoſenthum in jedem ſeiner Vertreter 
über die Maßen gehätſchelt, beim Heere giebt es eine Beweg⸗ 
lichkeit, ein Revidiren, ein Reiſen der hohen Offiziere, Er⸗ 
laſſen von Anordnungen, Inſpiziren der Bahnen, Bilden von 
neuen Korps, von ſogenannten Neunmonatsſoldaten, Aufſtellen 
von Reſerveoffizierkorps binnen kurzer Friſt (15. März), daß 
man ſich dies alles wirklich mit der Landeswohlfahrt nicht mehr 
zuſammenreimen kann. Dazu find auf der Weichſelbahn, 
wo allerdings gegenwärtig ein bedeutender Getreideexport ſtatt⸗ 
findet, die Transportmittel ſehr vermehrt worden; es werden 
überallmilitäriſche Telephonſtationen eingerichtet 
und beſonders in den weſtlichen Feſtungen finden Kurſe für Ein⸗ 
übung des Ohrs der Genietruppen zum Telephondienſt ſtatt. 
Aufiehen erregt ferner die Bildung eines Korps von Soldaten, 
die nur neun Monate dienen ſollen, um wieder andern Platz zu 
machen, und die beſchleunigte Bildung der Reſerveoffizierkorps, 
zu welchen ſehr viele gebildetere Leute, die mit Auszeichnung 
gedient haben, plötzlich eingezogen werden, dem Dekret nach bis 
incl. des Jahrgangs 1852. Aerzte, die in den Heeresdienſt 
treten wollen, bekommen ein ganzes Jahresgehalt, ohne Anrech⸗ 
nung, ſofort als Prämie, und junge Mediziner noch ein ganzes 
Beſteck und einen Augenſpiegel dazu. Wozu ſoll das dienen? 
Dieſe Frage ſchwebt auf Jedermanns Lippen; beantwortet iſt ſie 
nicht, und auch ich melde nur einfach die Thatſachen. In 
Polen ſoll eine neue Eiſenbahn gebaut werden von Sedletz 
bis zur Station Malkin der Bahn von hier nach Warſchau; 
die ſtrategiſche Wichtigkeit derſelben findet in den Blättern die 
eingehendſte Beſprechung und daß die Geſellſchaft der Warſchau⸗ 
Terespol⸗Bahn angewieſen worden, den Bau zu beſchleunigen. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

CT Berlin, 4. Jan. [Eine Rechnungs⸗Mani⸗ 
pulation. Verhandlungen mit der Kurie. 
Reichsbankgeſchäfte. Vor einiger Zeit wurde die er⸗ 
ſtaunliche Mähr verkündet, der Finanzminifter Bitter vermöge 
im bevorſtehenden preußiſchen Etat nicht blos die ordent⸗ 
lichen, ſondern auch die außerordentlichen Ausgaben ohne Anleihe, 
die doch ſeit Jahren regelmäßig zur Deckung des Extraordina⸗ 
riums erforderlich war, zu beſtreiten. Obgleich das wie die Be⸗ 
ſtätigung einer ſehr kühnen Hoffnung erſchien, welche Herr Bitter 
ſchon in der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes einmal 
unter dem Kopfſchütteln der Hörer ausgeſprochen hatte, konnte 
doch Niemand bezweiſeln, daß es ſich höchſtens um eine Rech⸗ 
nungs⸗Manipulation handeln werde. Jetzt erfährt man, daß es 
in der That nur auf eine ſolche, und zwar auf eine abgeſehen 
iſt, welche nebenbei die Annehmlichkeit für die Regierung dar⸗ 
bieten würde, das Extraordinarium oder doch einen Theil desſelben, 
gleich auf ein paar Jahre im Voraus bewilligt zu erhalten: Herr 
Bitter will eine Anleihe von 60 Millionen M. zu Waſſerbauten, 
Aufforſtungen und dgl. zur Verwendung im Laufe einer Reihe 
von Jahren beantragen. Die Motivirung, unter der man ſie 
fordern will, reicht nicht weit: die Sicherheit, angefangene, große 
Bauten, Meliorationen ꝛc. planmäßig fortführen zu können, iſt 
auch bei der jetzigen Methode der Geldbewilligung vorhanden, 
denn es iſt niemals bezweifelt worden, daß das Parlament durch 
die Bewilligung einer erſten Rate die moraliſche Verpflichtung 
zur Gewährung der weiter erforderlichen Geldmittel übernimmt, 
aber die parlamentariſche Kontrole über die Ausführung bleibt 
ſo eine wirkſamere. — Die Zeitungsangabe, daß ein Sekretär 
der deutſchen Geſandtſchaft beim König von Italien jetzt zugleich 
die Verhandlungen mit der päpftliden Kurie 
führe, verdient ſchwerlich Glauben. Abgeſehen von dem noch 
jüngſt im Reichstag vom Fürſten Bismarck betonten Umſtande, 
daß eine Vertretung des Reichs nicht dazu berufen ſei, die 
kirchenpolitiſchen Geſchäfte der preußiſchen Regierung bei der 
Kurie zu beſorgen, würde die Beauftragung eines Mitgliedes 
der beim Quirinal beglaubigten Botſchaft mit dieſen Geſchäften 
ſowohl dort, als im Vatikan ſehr übel vermerkt werden. Wie 
der Papſt die Verlegung der Reſidenz des Königs von Italien 
nach Nom bis auf dieſe Stunden nicht anerkannt hat, ſo ignorirt 
er auch die Exiſtenz anderer, als der bei ihm ſelbſt beglaubigten 
fremden Geſandtſchaften in Rom, und man würde im Vatikan 
unzweifelhaft die Zumuthung, mit einem Mitgliede einer der⸗ 
ſelben offiziell verhandeln zu ſollen, ablehnen. Es ift dazu auch 
gar kein Grund vorhanden: auch ohne die zeitweilig „zur Er⸗ 
holung“ in Italien verweilenden Beamten des auswärtigen 
Amtes giebt es Mittelsperſonen, durch welche man bis zum 
Wiedereintreffen des Herrn von Schlözer in Rom verhandeln 
kann. — Die Lage der Reichsbank und die Diskonto⸗ 
Politik ihres Direktoriums zieht wieder einmal mit Recht die 
Aufmerkſamkeit weiterer, als der kaufmänniſchen Kreiſe auf Bo. 
Bekanntlich hat das Bankgeſetz von 1875 der Noten: 
Emiſſion der Bank eine Grenze gezogen durch die Beſtimmung, 
daß fünf Prozent Steuer von demjenigen Noten⸗Betrage zu ent: 
richten ſei, welcher über den Betrag des Baarſchatzes und weiterer 
250 Millionen Mark ausgegeben wird; die letztere Summe hat 
Déi ſeitdem einigermaßen dadurch erhöht, daß das Noten⸗Emiſſions⸗ 
Recht einiger Privatbanken auf die Reichsbank übergegangen ift. 
Der letzte Ausweis derſelben hat nun zum erſten Mal ſeit ihrem 
Beſtehen die Ueberſchreitung der Grenze der ſteuerfreien Noten, 
und zwar um 26 Millionen Mark ergeben, ohne daß das Direk⸗ 
torium eine Erhöhung des Diskontos für nothwendig hielt. Die 
außerordentliche Inanſpruchnahme der Mittel der Bank iſt aber 


notoriſch auf die hochgeſteigerte Effekten ⸗ Spekulation zurückzu⸗ 
führen, welche durch die Diskonto⸗ Politik der Bank offenbar 
unterſtützt wird; mit Recht wird die Frage aufgeworfen, wie 
dieſe etwaige wachſende Anſprüche des legitimen Geſchäfts be⸗ 
friedigen will, wenn ſie zu Gunſten der Fondsbörſe jene Noten⸗ 
grenze überſchreitet. 

———— — 


r. Stadtverordnetenſitzung 


am 4. Januar. 


Anweſend find 27 Stadtverordnete und 6 Magiſtratsmit glieder. — 
Es wird, da dies die erſte Sitzung im neuen Jahre iſt, alöbalo zur 
Wahl eines Vorſitzenden, ſowie deſſen Stellver⸗ 
treter geſchritten. Abgegeben werden bei der Wahl des Vorſitzenden 
26 5 und es . demnach die abſolute Majorität 14. 
Auf den Geh. Kommerienrath B. Jaffe fallen 24 Stimmen, jo daß 
derſelbe ſomit zum Vorſitzenden wieder gewählt ift. Derſelbe ſpricht 
ſeinen Dank für das ihm geſchenkte Verkrauen aus, und nimmt die 
Wahl an — Bei der Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden werden 
27 Stimmzettel abgegeben, und es beträgt demnach die abſolute Ma⸗ 
jorität 14. Auf den Juſtizrath Mützel fallen 19 Stimmen, fo daß 
derſelbe ſomit zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wieder gewählt iſt; 
Juſtizrath Mützel nimmt die auf ihn gefallene Wohl dankend an. 

Tie Verſammlung ſchreitet brout zur Wahl der Fachkom⸗ 
miſſionen. Es werden gewählt: in die Kommiſſſon für 
Rechts ſach en Fuſtizrath Oraler Rechtsanwalt v. Jazdzewski, Juſtizrath 
Tſchuſchke, Auktionskommiſſarius Manheimer, Bankdirektor Dr. Buski, 

uſtirath Klemme; in die Baukommiſſion: Juſtirath Orgler, 
aurermeiſter Prausnitz. Kaufmann W. Kronthal, Arzt Dr. Oſowieli, 
Kaufmann Herz, Gerichts⸗Sekretär a. D. König, Kaufmann M. 
Victor, Kaufmann Lange, Kaufmann Kirſten, Pogbalter Gerlach, 
Kaufmann Brodnitz, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektor Jacobi: in die 
A nanz⸗Kommiſſion: Kaufmann Löwinſohn, Juſtizrath Mützel, 
Buchdruckereibeſitzer Röſtel, Kaufmann Ad Kantorowiez, Kaufmann 
W. Kronthal, Kaufmann Roſenſeld, Auktions⸗Kommiſſarius Mans 
heimer, Kaufmann Czapski, Kaufmann Herz, Kaufmann Kirſten, Kauf⸗ 
mann Brodnitz. Buchdruckereibeſitzer Dr. Lebinski; in die Sch uls 
kommiſſion: Buchhändler Türf, Buchdruckereibeſitzer Dr. Lebinski, 
ſtizrath Mützel, Eſſenvahn⸗Betriebs⸗Inſpektor Jacobi, Propinzivl⸗ 
euer ⸗Sozietäts = Sekretär Fontane, Medizinalrath Dr. Rehfeld, 
Redakteur Dr. Szymanski, Kaufmann Herz, Arzt Dr. Friedländer, 
Buchdruckereibeſitzer Röſtel; in die Wahlkommiſſion: Buch⸗ 
händler Türk, Kaufmann Gerhardt, Gerichts⸗Sekretär a. D. König, 
Kaufmann Roſenfeld, Redakteur Dr. Szymanski, Kaufmann Victor, 
. Ziegler, Kaufmann Liſſner, Buchdruckereibeſitzer Nöftel, 
aufmann Lange, Arzt Dr. Friedländer; in die Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſions⸗Kommiſſion: Auktionskommiſſarius Manbeimer, Kaufe 
mann Löwinſohn als Mitglieder, Buchdruckereibeſitzer Röſtel und Bank⸗ 
direktor Dr. Buski als Stellvertreter. 5 
Nachdem die Verſammlung ſomit für das Jahr 1882 neu konſti⸗ 
tuirt iſt, macht der Vorſitzende einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Baumeiſter Wilke, welcher das Stadttheater gebaut, hat dem 
Magis rate ange zeigt, daß er. um feine Rechte zu wahren, demſelben 
durch das Gericht wegen ſeiner rückſtändigen Forderungen den Zahlungs⸗ 
befehl hat zugehen laſſen. Mit der Prüfung dieſer b werden e 
welche auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden foll, 
wird die Bau⸗ und Finanzkommiſſton beauftragt. — Zur Revision 
und Unterzeichnung der Sitzungs⸗Protokolle wird gemäß der Geſchäfts⸗ 
ordnung eine aus 5 1 ai beſtehende Kommiſſion gewählt. 

Ueber die event. Uebernahme der Wallſtraße von der 
St. Paulikirchſtraße bis zur Magazinſtraße, vom Berliner Thor dis 
zum Neuen Thar und der Straße von St. Adalbert bis nach Prze⸗ 
padek berichtet im Namen der Kommiſſton, welcher dieſe Angelegenheit 

ur Vorberathung uberwieſen worden iſt, Stadtverordneter Fontane. 
anach hat die Kommandantur dem Magiſtrate die Wallſtraße ꝛc. 


auf den angegebenen Stellen zur unbeſchränkten Benutzung ange | 


boten; der Magiſtrat jedoch verhält ſich dieſer Offerte gegenüber zur 
Zeit ablehnend, und die Kommiſſton ſtimmt hierin dem Magiftrate 
bei. Da zwiſchen Militärfisfus und Magiſtrat bereits ein Vertra 

beſteht, nach welchem gegen Zahlung von jährlich gegen 1000 
Mark die Wallſtraße für den Verkehr von leichten Fuhrwerken 
freigegeben iſt ſo würde es ſich demnach in dem vorliegenden Falle 
nur um den Frachtwagenverkehr handeln, der aber auf den angegebenen 
Strecken nur unbedeutend ſein würde; dagegen würden aus der 
Uebernahme jener Straßenſtrecken der Stadtgemeinde recht bedeutende 
Laſten erwachſen, indem die Polizeidirektion unzweifelhaft bald die 
Pflaſterung dieſer Strecken verlangen würde, woraus der Stadtge⸗ 
meinde ein Koſtenaufwand von 26,700 M. erwüchſe; auch von der 
Errichtung von Privathäuſern an den genannten Straßenſtrecken würde 
vorläufig wohl wenig die Rede ſein. Die Kommiſſion empfehle dem⸗ 
nach, den Antrag des Magiſtrats anzunehmen: die Propoſition der 
Kommandantur zur Zeit dankend abzulehnen. — Von der Verſamm⸗ 
lung wird nach kurzer Debatte der Magiſtratsantrag angenommen. 

Die Koſten für die in dem Grundſtücke Wafſer⸗ 
ſtraße Nr. 27 für die Bürgerſchule eingerichtete 
Gasrohrleitung in Höhe von 195 Mark werden gemäß dem 
Magiſtratsantrage, über welchen Stadtverordneter Nojenfeld bes 
richtet, bewilligt. 

Der Mühlenbeſitzer A. Kratochwill hat Angeſichts der 
bedeutenden Brände welche in den letzten Monaten unſere Stadt heim⸗ 

eſucht baben, die Mannſchaften feiner Feuerwehr gegen Unfälle ver⸗ 
ichert und den Magiſtrat um Erſtattung der Verſicherungsprämie in 
CH von 116 M. erſucht. Bei der Tüchtigkeit der Kratochwill'ſchen 

euerwehr beantragt Magiſtrat die Bewilligung dieſes Betrages, 
der von der Verſammlung auch gewährt wird. E e 

Ueber die Feſtſtellung der Submiſſionsbedin⸗ 
gungen bei Vergebung von Neubauten und den 
. Reparaturarbeiten in der ſtädtiſchen 

erwaltung wird bei der Bedeutung dieſer Angelegenheit, und 
da die Kommiſſton, welcher die Magiſtratsvorlage zur Vorberathung 
überwieſen worden iſt, mancherlei Abänderungen beantragt hat, in 
einer beſonderen Sitzung berathen werden. 

Zum itgliede der Direktion der Gas⸗ und 
Waſſerwerke wird an Stelle des zum unbeſoldeten Ae 
Mitgliede gewählten bisherigen Stadtverordneten W. Kankorowiez 
gemäß dem Antrage der Wahlkommiſſion, in deren Namen Stadt⸗ 
1 E. Röſtel berichtet, Stadtverordneter N. Brodnitz 
gewählt. 3 , 

n Stelle von zwei Mitgliedern der . Wi ANM S 
kommiſſion für die Klaſſenſteuer im V. und VL > 
zirk, welche die Wahl nicht angenommen haben, werden auf Antr 
der Wahlkommiſſton, in deren Namen Stadtverordneter E. Röſte 
berichtet, zwei andere Teams gewählt. E ’ 

um Mitgliede der EE ee wird an 
Stelle eines Mitgliedes, welches abgelehnt hat, gemäß dem Vorſchlage 
der Wahlkommiſſion, iu deren Namen Stadtverordneter E. Röſtel 
berichtet, Kaufmann Moritz Milch gewählt. 

Zu Taxatoren der S erdeaushebungs⸗Kom⸗ 
miſſion werden auf Antrag der Wahlkommiſſion, in deren Namen 
Stadtverordneter Gerhardt berichtet, wiedergewählt Wagenbauer 
Pilling, Thierarzt Stanowäli, Brauereibeſitzer Gumprecht; zu Stell: 
vertretern: Brauexeibeſitzer "cc Gumprecht, Kaufmann Guftav Kron⸗ 
thal, Kaufmann Nathan Weiß. g ? 

Die Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion für die 
klaßſifizirte Einkommenſteuer werden gemäß dem Antrage 
der Wablkommiſſion, in deren Namen Stadtverordneter König bes ` 
richtet, gewählt. 


— 


D 


E) 


Sch 


Zum der Ze des VI. Armenbezirks wird gemäß dem 
Antrage der Wablkommiſſſon, in deren Namen "Stadtverordneter 
erhardt berichtet, an Stelle des Apothekenbeſitzers Dr. Wachs⸗ 
mann, welcher abgelehnt hat, Kaufmann Hummel gewählt. 
Ueber die Entlaſtung der Rechnung für die Kran⸗ 
ten aus⸗Verwaltung pro 187980 berichtet im Namen der 
anzkommiſſion Stadtverordneter Kirſten, und beantragt wit 
kückſicht darauf, daß der Etat um 5308 M. überſchritten worden iſt, 
Zerſammlung We die rt Decharge ausſetzen, und den 
Magistrat erſuchen, Aufklärung über die Urſache dieſer Ueberſchreitung 
zu geben, und überhaupt künftig bei allen erheblichen Abweichungen 
eng Etat die Gründe zu erläutern. Dieſer Antrag wird ange: 
mmen. 
Die Entlakung der Rechnung für die Hoſpital⸗ 
verwaltung Nan 879/80 wird gemäß dem Magiſtratsantrage, 
welchen im Namen der Finanzkommiſſion Stadtverordneter Kir⸗ 
ſten berichtet, bewilligt. 
Mit der Entlaſtung der Rechnung für die Waiſen⸗ 
flege für 1879/80 erklärt ſich die Verſammlung nach dem Magi⸗ 
ſtratsantrage, über welchen im Namen der Finanzkommiſſion Stadt⸗ 
verordneter Manheimer berichtet, einverſtanden. 5 
Der Magiſtrat hat Kaz H die Verſammlung möge die Koften 
zur Erweiterung des Straßen⸗Waſſerrohrs in der 
Kloſterſtraße in Höhe von 1650 M. bewilligen, da das Rohr, 
welches nach dem Regierungsgebäude führt, zu enge ſei, ſo daß die 
Druckhöhe nicht ausreichend iſt; die Legung des neuen weiteren Rohrs 
würde 1950 M. koſten, wogegen das alte Rohr, welches ber ausge 
nommen werden ſoll, einen Werth von ca. 300 M. repräſentirt. Stadt⸗ 
perordneter Prausnitz, welcher über dieſe Angelegenheit berichtet, 
eantragt Ueberweiſung an die Baukommiſſion, und dieſer Antrag 
wird angenommen. b EH 
Der Magiftrat ift, wie Stadtverordneter Orgler mittheilt, dem 
m Betreff der Kündigung der Anleihe aus dem Reichs⸗ 
nvalidenfonds unter dem 23. November v. J. gefaßten Be⸗ 
chluſſe nachgekommen. 
Ueber die Steuerkontrolle an dem neuen Feſtungs⸗ 
ore in der Verlängerung der Kl. Ritterſtraße und die dafür ent⸗ 
ehende Ausgabe berichtet Stadtverordneter Kirſten. Der Magiſtrat 
at danach mit Rückſicht darauf, daß die Errichtung eines beſonderen 
ebäudes für die Erhebung der Schlachtſteuer an dieſem Thore nebſt 
ienſtwohnung ca. 30— 40,000 Mark koſten würde, und die Weiter⸗ 
erhebung der Schlachtſteuer als Kommunalſteuer immer nur auf die 
eit von drei Jahren bewilligt wird, beantragt, die Verſammlung möge 
ch damit einverſtanden erklären, daß die Einbringung ſteuerpflichtiger 
hiere und Gegenſtände durch das Neue Thor verboten und das 
Pauſchquantum für die Neuen f der Schlachtſteuer wegen der aus 
der Steuerkontrolle am Neuen Thor erwachſenden Heen von bisher 
12 auf 14,70 pCt. erhöht werde. Stadtverordneter Hir en empfiehlt 
mit Hinweis darauf, daß die ſteuerpflichtigen Thiere und Gegenſtände 
‚von den Bahnhöfen ohne Schwierigleit durch das Berliner oder das 
Wilda⸗Thor in die Stadt hineingeſchafft und dort verſteuert werden 


konnten, den Magiſtratsantrag, und ſtellt es jedoch dem Magiſtrat 


zur Erwägung anheim, dahin zu wirken, daß das Neue Thor während 
er Nacht geſchloſſen werde. — Stadtverordneter Jacobi empfiehlt, 
die Vorlage der vereinigten Finanz⸗ und Rechtstommiſſton zu über: 
weiſen. — Nachdem jedoch Bürgermeiſter Herſe darauf hingewieſen, 
daß die Angelegenheit eine dringende ſei, da die Polizei⸗Direktion auf 
eine Regulirung des Verkehrs durch Berliner und Neues Thor hin⸗ 
wirke und dabei die Steuerkontrolle am Neuen Thore in Betracht 
omme, wird die Ueberweiſung an die vereinigte Finanz⸗ und Rechts⸗ 
ommiſſion abgelehnt und der Magiſtratsantrag angenommen. R 
Vom Stadtverordneten Brodnitz iſt ein Antrag, betreffend die 
Abänderung des $ 4 der Geſchäftsordnung, der von den „eingehenden 
achen“ handelt, eingegangen; derſelbe wird auf die Tagesordnung 
der nächſten GE AE werden. 
Damit erreicht die Sitzung, welche gegen 43 Uhr Nachmittags De: 
gonnen hat, 6t Uhr Abends ihr Ende. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 4. Januar. Wegen der bekannten Vorgänge auf der 
dieter vom 8. November 1880 war auf Antrag der Herren Dr. 


örſter und Jungfer gegen den Ligqueurfabrikanten Herrn 
dmund Kantorowicz die Anklage erhoben worden, und wurde 
der Letztere in der öffentlichen Verhandlung vom 30. Auguſt 1881 
wegen des gegen Dr. Jungfer geführten Schlages zu eine Woche, wegen 
der Beleidigung des Dr. Förſter zu vier Wochen, in Summa zu einem 
onat Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß hatte 
Angeklagte die Reviſion ER ie Sache wurde heute in 
zweiter Autan vor der V. Strafkammer (Vorſitzender Land⸗ 
gerichtsrath Martius) verhandelt. Als Vertheidiger fungirte Rechts⸗ 
anwalt Munckel, die Anklage vertrat Staatsanwalt v. Saucken. 
Den Sachverhalt haben wir ſeiner Zeit mitgetheilt. Zu dem heutigen 
ermin find ſämmtliche in der erſten Inſtanz vernommene Zeugen, 
Außerdem aber der Direktor Dr. Kempff und der Kaufmann 
eiſer vorgeladen worden. Beim Aufruf der Sache fehlte der 
r. Förſter. Es ergab ſich, daß die Vorladung demſelben nicht 
Drdnungsmäßig zugegangen war. Der Gerichtshof beſchloß, den 
erſuch zu machen, durch Abſendung eines expreſſen Boten den 
Zeugen ſofort herbeizuholen. Nach Erſtattung des Referats über 
die Vorgange in der erſten Inſtanz durch den Landgerichtsrath Rinne 
konſtatirte der Vorſitzende, daß das Schreiben des Angeklagten an das 
Bezirkskommando nicht bei den Akten ſich befinde und daß es in dem 
alle darauf ankommen könnte, wenn etwa der Gerichtshof zu der 
nnahme kommen ſollte, daß der Angeklagte in beem Schreiben an 
Bezirkskommando ſich in der Wahrung berechtigter Se be⸗ 
e Es ſoll verfucht werden, durch Vernehmung des Dr. Förſter 
dieſen Mangel hinwegzukommen. 8 
Der Angeklagte giebt dieſelbe Darſtellung des Sachverhalts wie 
in der erſten Inſtanz und ſchildert namentlich durch Vorzeigung feines 
Notibuches, wie er damals in der großen Aufregung, in welcher er 
De befunden, auf der Polizeiwache, während er ſelbſt die Namen der 
Im aufſchrieb, ſich die Namen der beiden Lehrer aufnotirt, wie 
m im Gedächtniß ſpäter immer vorgeſchwebt habe, daß der geohr⸗ 
— blondbärtige Dr. Förſter, der etwas mehr brüs 
Nette Mann dagegen Herr Dr. Jungfer geweſen It und blieb auch in 
dieſer Audienz dabei, daß er lediglich aus Perſonenirrthum in ſeiner 
dem „Börfen⸗Courier⸗ gegebenen Darſtellung, wie auch in ſeiner Ein⸗ 
Poe an die vorgeſetzte Schulbehörde und das Bezirkskommando den 
de Förſter fälſchlich als den Geohrfeigten bezeichnet hade. Er ſei 
ich beleidigt worden und er habe es für ſeine Pflicht gehalten, 
alte beleidigt word habe es für ſeine Pflicht gehalt 
öffentlich die Sache klar zu ſtellen. S 
wurde hierauf in die Beweisaufnahme eingetreten. 


kann Herr 


Der erſte Zeuge iſt der Profeſſor Dr. Dillmann: Ich fuhr 
am 8. Nodenber 1880 Nachm ttags zur Akademie und hörte, wie 
im Pferdebahnwagen a Herren ſich in ſehr lauter Weiſe über 
unterhielten. Ich hörte, wie d den 
Es muß noch deutſche Hiebe 1 Ich bin geſtern 


KE einen 
habe ich im 


t ‚Berliner Börſen⸗Courier“, der arge Angriffe gegen den 
Bofpnebiger Stöder entbielt. Dr. Förſter erzählte mir davon und ge- 
rauchte dabei die Worte: „Jüdiſche Journaliſtenlümmel“, „der 15. 
anuar wird andere Reſultate bringen“, damit meinte Dr. Förſter den 
bgang der damals im Umlauf befindlichen Judenpetition an den 
Reichskanzler. Ferner äußerte Dr. Förſter: Es muß noch deutſche 
che geben. Ich ſagte: in Rückſicht auf die damals ſtattgefundenen 
tadtverordnetenwahlen: „Na Straßmannleben hat es ja auch ſchon 
abbekommen.“ Eine Beleidigung habe ich mit dieſer Redensart weder 
beabſichtigt, noch 5 77 50 ich, daß Dr. Förſter eine ſolche Abſicht 
hatte. An den Angeklagten waren unſere Aeußerungen nicht ge⸗ 
richtet. Der Angeklagte ſetzte ſich jedoch uns ſehr bald Loge er 
und rief uns zu: Sie find unverſchämte Buben, die Ohrfeigen 
verdienen. Ob dieſe Bemerkung in Pluralis oder Singularis gefallen 
iſt. vermag ich nicht zu Jagen. Des Weiteren beftätigte der Zeuge Dr. 
ingfer die Depofita des Angeklagten. — Es erſchien Dr. Bernhard 
örſter: Ehe ich hier Zeugniß ablege, habe ich an den hohen Ge⸗ 
richtshof eine Bitte zu richten. Im erſten Termin vor dem Schöffen⸗ 
eriht hat der hier wieder anmeiende Vertheidiger, Rechtsanwalt 
unckel, mich in arger Weiſe beleidigt. Ich habe daraufhin Herrn 
Rechtsanwalt Munckel eine Forderung überſandt; Herr Rechtsanwalt 
Munckel hat jedoch die Forderung abgelehnt und mir geſchrieben: er 
würde in der Berufungsinſtanz Gelegenheit haben, ſeine Aeußerungen 
u wiederholen. Da alſo Herr Rechtsanwalt Munckel augenſcheinlich 
ene Beleidigungen gegen mich zu wiederholen beabſichtigt, ſo erſuche 
ich den hoben Gerichtshof, Herrn Rechtsanwalt Munckel eine Warnung 
zu ertheilen. — Vorſitzender: Eine Warnung kann ich dem Herrn Ver⸗ 
theidiger nicht ertbeilen; ſollten jedoch Beleidigungen hier Ee, 
werden, jo werde ich von meiner Befugniß Gebrauch machen. — Zur 


Sache ſelbſt bekundete hierauf Dr. Förfter: Ich war zur Zeit 
anläßlich eines Artikels im „Berliner Börſen = Courier“, der 
arge Angriffe gegen den Hoſprediger Stöcker enthielt, ſehr 


aufgeregt und habe in ſehr lauter Weiſe die vom Angeklagten 
mitgetheilten Aeußerungen im Pferdebahnwagen gethan. Ich 
wolle keinen der Inſaſſen des Wagens beleidigen. Der Angeklagte 
ſetzte ſich uns jedoch gegenüber, fixirte uns und rief dem Dr. Jungfer 
zu: Sie ſind ein ganz gemeiner Bube, der Ohrfeigen verdient. Ob 
dieſe Bemerkung auch gegen mich gerichtet war, möchte ich bezweifeln; 
ich nahm aus dem ganzen Benehmen des Angeklagten an, daß die Be⸗ 
leidigung des e lediglich gegen Dr. Jungfer gerichtet war. 
Als wir an der Behrenſtraße angelangt waren, ſchrie Kantorowicz auf 
mich deutend: „Das iſt der deutſche Stöcker, dem werde ich fein 
Deutſchthum ſchon anſtreichen.“ Unſere Vernehmung auf der Polizei, 
noch mehr aber der von mir an ihn n Brief mußte es Jedem 
klar machen, daß nicht ich, ſondern Dr. Jungfer der Geſchlagene ſei. 
— Vorſ: Was mag wobl den Angeklagten veranlaßt haben, Sie 
als Empfänger der Obrfeige zu bezeichnen! — Zeuge: Sehr einfach, 
weil der Angeklagte wußte, daß ich Ofſtzier war und weil er mich in 
meiner militäriſchen und zivilen Stellung unmöglich machen wolite. — 
Vertheidiger: Ich richte die Frage an den Zeugen: ob er dieſer 
Affaire wegen diziplingriſch beſtraft worden iſt? — S orj.; Es herr⸗ 
"den im Kollegium Zweifel, ob dieſe Frage dem Zeuge vorgelegt 
werden ſolle. Vertheidiger: Ich bemerke, daß dieſe Frage dem 
Zeugen ſchon in der erſten Inſtanz vorgelegt worden iſt. Der Zeuge 
hat damals geantwortet, daß er mit einem Verweiſe beſtraft worden 
iſt. Nach kurzer Berathung beſchloß der Gerichtshof, den Antrag 
des Vertheidigers abzulehnen. Vertheidiger: Dann beantrage 
ich, die Akten von der ivilhehörde des Zeugen einzufordern, aus 
denen hervorgeht, daß der Zeuge dieſer Affaire wegen mit einem Ver⸗ 
weiſe beſtraft worden iſt. Ferner beantrage ich die Akten der Militär⸗ 
behörde des Zeugen einzufordern, aus denen zu erſehen iſt, daß der 
Zeuge mit ſchlichtem Abjchieve aus der Armee entlaſſen worden iſt. — 
Staatsanwalt: Ich halte dieſen Beweis umſomehr für unerheb⸗ 
lich, da ich in Folge des Benehmens des Zeugen Förſter und Jungfer 
bereits in der Lage bin, auf mildernde Umſtände zu plaidiren. — Nach 
kurzer Berathung lehnte der Gerichtshof auch den zweiten Antrag des 
Vertheidigers ab. (Schluß folgt.) 
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Belegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 4. Januar. In der heutigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde 
die von der Direktion vorgeſchlagene Ermäßigung der Kohlen⸗ 
Ausnahmetarife einſtimmig genehmigt. Die Einführung der neuen 
Tarife ſoll nicht vor dem 1. Juli cr. erfolgen. 

Königsberg i. Pr., 4. Januar. Der Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakoff iſt geſtern Abend um 9 Uhr hier eingetroffen und 
im Hotel „Königlicher Hof“ abgeſtiegen. Derſelbe ſetzt heute 
Mittag die Reiſe nach Petersburg fort. 

ettmann, 4. Januar. Bei der heutigen Landtags⸗ 
Nachwahl im 3. Düſſeldorfer Wahlkreiſe wurde Benninghoven 
(natlib.) mit 109 St. gewählt. Der Gegenkandidat Tiedemann 
(freikonſerv.) erhielt 79 Stimmen. 

München, 4. Januar. Die Kammer der Abgeordneten 
berieth heute über den Etat des Miniſteriums des Aeußern. Zu 
den Poſitionen „Geſandtſchaften“ verlangte der Abg. Herz 
unter Hinweis auf die Rudhardt⸗Affaire die Aufhebung ſämmt⸗ 
licher Geſandtſchaftspoſten. Abg. Schels iſt aus Partikularismus 
für Beibehaltung der Geſandtſchaften, will aber nur den 
Berliner Poſten ſtreichen und beantragt deshalb die Zurückver⸗ 
weiſung an den Ausſchuß. Der Miniſter des Aeußern, von 
Crailshaim, hält hinſichtlich der Geſandtſchaften an dem 
Standpunkt ſeines Vorgängers feſt, welchen kein bairiſcher 
Miniſter verlaſſen dürfe. Bezüglich der ſ. g. Rudhardt⸗Affaire 
könne eine authentische Darlegung nicht ſtattfinden, weil dieſer Vorgang 
nicht in großer Geſellſchaft mit vielen Augen⸗ und Ohrenzeugen 
ſich zugetragen habe, ſondern intimer, perſönlicher und privater 
Natur war. (Gr font Are, daß die Berichte in der Preſſe die 
Sache entſtellt und übertrieben, daß die Abberufung des Geſandten 
von Berlin aus dem freien Entſchluß der Regierung hervorgegan⸗ 


gen und daß Fürſt Bismarck dem guten Willen und dem 
mus Rudhardt's völlige keit habe angedei 


richtige Verhalten der Regierung. Abg. Schels beharrt auf einer 
authentiſchen Darlegung des Vorgangs und übergiebt einen ſchriſtli⸗ 


des Geſandtſchaftspoſtens in Berlin. Miniſter v. Crailsheim Bän 
die Zurückverweiſung für verfehlt, weil in der Ausſchußſtzung fast 
die gleiche Oeffentlichkeit herrſche wie in der Plenarſitzung. Re⸗ 
ferent Frankenburger bezeichnet gleichfalls die ertheilte Auskunft als 
unbefriedigend, hält aber den Antrag auf Streichung des 
Berliner Poſtens als des wichtigſten und unentbehrlichſten für 
lächerlich; er ſpricht ſich deshalb gegen die Zurückverweifung aus. 
Der Antrag Schels wird in der Abſtimmung mit ſchwacher Ma⸗ 


chen Antrag a eich an den Ausſchu e -$ 


jorität abgelehnt, der Dispoſitionsfonds trotz warmer Befürwor⸗ 


tung durch den Miniſter geſtrichen. 


dür den Jußalt e Hübe ungen und Sufreake 
r r folgenden Mittheilungen un 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ES 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Januar Morgens 1.08 Meter. 
e e 4 e Mittags 110 = 
e EH E Morgens 1,08 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courf 


= [ 
ege a. M., 4 Januar (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
„5, Pariſer do. 80,85. Wiener do. 171,40, KM. 
St.⸗A. —. Rheiniſche EK 10225 SCHER „Anth. 


ier — 

= Së aw Wi tanl 585 
ntr.- e 1122. III. Orien 59. 

Wiener Bankverein 1223, ungariſche Papierrente —. eier — 


Junge Dresdner —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 308}, Franzoſen 279, Gas 
ntanl. —, IL. Drientanl, Sg 


lizier 2653, Lombarden 127, II. Orie 
e a (Schluß ⸗C 

en, 4. Januar. uß⸗ 5 i ießli 
Berliner ee ag SH Gee PE 


—. Ung. Prüm E 
Paris, 4. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Träge. 


Elbthal 283,50, 


Buſchtierader B. 
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Wenn das Anſehen und der Einfluß der Regierung hierbei keine = 
Trübung und keine Minderung erlitten habe, ſo beweife dies das 


75. Silberrente 78.49. Geer, Golbrente eue, 


Er 
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Zproz. amortiſirb. Rente 84,80, 3proz. Rente 84,55, Anleihe de 


p 
1872 114,75, Italien. 5proz. Rente 90,75, Oeſterreich. Goldrente 
808, 6prozent. ungar. Goldrente 1044, 4 proz. ungar. Goldrente 781, 


5proz. Ruſſen de 1877 93}, Franzoſen 717,50, Lombardiſche Eiſen⸗ 


bahn⸗Aktien 318,75, Lomb. Prioritäten 274,00, Türken de 1865 14,65. 
Türkenlooſe 63,75. III. Orientanleihe 59%. 

Credit mobilier 750,00, Spanier erter, 20913. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 913.00, Union gen. 3060,00, Cred 
foncier 1795,00, 1 361,00, Banque de Paris 1320,00, Banque 
d'escompte 885,00, Banque hypothecaire —,—, Londoner Wechſel 25,213, 
öproz. Rumäniſche Anleihe ——. 

Florenz, 4. Januar. 5pCt. Italien. Rente 92,70, Gold 20,35. 

London, 4. Januar. Matt. Conſols 9913, Ital. 5proz. Rente 878, 
Lombard. 128, Zproz. Lombarden alte ——, Zproz. do. neue —,—, 
proz. Ruſſen de 187187. öproz. Ruſſen de 1872 874, proz. Ruſſen 
de 1873 863, 5proz. Türken de 1865 138. 34pros. fundirte Amerikaner 
1053. Oeſterr. Silberrente —, do., Papierrente —. Ungariſche Gold⸗ 
rente 74. Oeſterr. Goldrente 80, Spanier 293, Egypter 713, Aproz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bor. Anleihe —. 

Platzdiscont 44 pCt. 

London, 4. Janvar. Silber 513. 

In die Bank floſſen heute 17,000 Pfd. Sterl. 


SSES 4. Januar. Wechſel auf London 253. UI. Orient⸗ 
Anleihe 89%. II. Orientanleihe 90. 
Produkten⸗Ku 


rie, 

Bremen, 4. Januar. Petroleum (Schlußbericht) feſt, aber ruhig. 
Standard white loco 7,00 bez. und Käufer, pr. Januar 7,15 B., per 
März 7,25 Br., per April 7,40 Br., per Mai 7,40 Br., pr. Augufts 
Dezember 8,10 bez. und Käufer. 2 
Januar. (Getreidemarkt.) Weizen pr. 


d., 1 D Sie 5 Frühjahr 8,35 Gd., 8,40 8 
pr. Mai⸗Juni 7,55 Gd., 7,57 Br. 


Peſt, 4. Januar. Produktenmarkt. Weizen loco feſt, auf Termine 
ſeſt, ſchlußlos, pr. Frühjahr 12,42 Gd. 12,45 Br. — Za pr. 
jahr 8,22 Gd., 8,24 Br. — Mais pr. Mai⸗Juni 7,25 Gd., 7,28 Br. 
— Wetter: Trüb 


er 
Wien, 4. 
12,62 Gd., 12,65 


228,00 On. GI 
age 17200 Br, 70,00 Gd. per Aprils 

D. ed Fü, 
per nz Mat 


41 Br. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. ig, Stan 
7.50 Br., 7,40 Eis per Doug 7,40 Gd., per Februar⸗ 
ker Sie Gd. — Wetter: Sehr trübe. 7 
ndon, 4. Januar. Getreidemarkt (Eege 
Sc Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 31,790, Gerſie 5780, 
afer 29,680 Orts. 


Fremder Weizen ſehr feit, Malzgerſte feit, Mablgerfte 
a eng 1 Bohnen Se Ebſen feſt. Angekommene 
eizenladungen feſt, gefragt. ? 
lad London, Weit ee An der Küſte angeboten 10 Weizen⸗ 
adungen — er: Kalt. . 
London, 4. 5 uder Nr. 12 25. Stetig. 
Sigsgoie Co . KO Mixed numbers warrants 
d 


N 4, Januar. Robeiſen. Schluß.) Mixed numbers 
3 d. 


Hafer und 


Glas low, 
warrants 52 sh. 


Seen 


sac bi 2 


Sëch gulirungspreis — Weizenmehl per 100 e brutto | Br. u. Gd. — Roggen matt, un Kilo loko inländiſcher 166 
Trodulten e 00: 32,00—30,50 Mat. 0: 29,50 —28.50 M. 0/1: 28,50 bis 27.50 Dis 5 M. Ze D d SH Anmeldung — M. bez. Site E: M. bez., 
Serlin, 4. Januar. Wind: WNW. Wetter: Naß. art. — Roggenmehl intl. Sack 0: 25,25 bis 24,25 Mart, ve deen 165,5—164,5— 65 N bey, 
Weizen per 1000 Kilo loko 202—235 M. nach Qualität ges | 6/1: 23.75—22,75 NN nuar 23,20 bezahlt, per Ic 45 = al: Juni 163 8 Juli 161, 5—161 . 
bark; 3 — dech ere? —— — Mark 23,1 lt, per Februar „März 22,95 bezahlt, per April⸗Mai 22,80— . füll, pers 1000 Sie es ro, 152—158 Mark bez. Futter⸗ 
ab bl. Valle — bezahlt, per ‚85 bezahlt, per Mai⸗Juni 22,45 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 22,25 8 138 M. bez., eegen M., Schleſiſche — Mark. — Hafer 
März ZS hr, bezahlt, Mai⸗ bis 1 Mark bezahlt. — Gekündigt 2000 Zentne:. Negulirungspreis ful 2 1000 Kile loko neuer inländiſcher — M. neuer Zon: ` 
225—225— 2261 M. bez. Ge: 23.20 M. — Delfant 1000 Kilo Winterraps — interrübjen — merſcher 140—149 M. bez., Ruſſiſcher — M. bez. Schwediſcher — 
ir 4 2000 Zentner. Fe 2175 zn "Roggen Mark. — Rüböl per 100 Kilo loko obne Faß 55.5 M. mit Bas M. bez., per April⸗Mai — M. per Mai⸗Juni — Mark. — Erbſen 
1000 Kilo Iofo 169—180 M. nach Qualität 0 W neu inlän⸗ 55,8 Mark, per Seng 56,0 bez., Januar⸗Februar 56,0 M. bez., unverändert, per 1000 Kilo loko Koch⸗ 2. M. bez., Futter: 158 
cher sel, a. B. 17 1781 M. ab „klammer Februar⸗März — bez., ver März⸗April — bez., der Avril⸗Mai e bis 167 M. bez. per April⸗Mai Futter⸗ 155 M. bez. — Mais ohne 
— 05 B. bez., alter — Mark ab B. bezahlt, offer und polniſcher | bez., per Mai Juni 570M. Gekündig 600 Ztnr. Regulirungspr. 56,0 Handel. — Winterrübſen behauptet, ver 1000 Kilo per Aprile 
— — Oo a. B. er Ri Ni? — Mark ab Bahn bezahlt, defekter M. Leinöl 100 Kilo loko — nom. Petroleum ver | Mai 270 M. bez. per September⸗Oktober 263 M. Br. — Rübdl.. 
u. ablt, per Januar 1721—172—17 M. bezahlt, 100 Kilo loko 24,3 Mark, per Januar 23,8 — 257—23,8 Mark bezahlt, goe, per 100 Kilo loko obne Faß bei Kleinigkeiten Go es 
170, bez., . Ek bezahlt, per Gë Sanuar: Februar 23,8—23,7—23,8 M. bezablt, per Februar⸗ März . Br., kurze Lieferung — M. bez. Januar 54,5 Mark Br., 
eng et et 100} bat, u gi⸗Juni 1654—1644—1642 2 M., ver April: Mai 23,9 Mart bez., per Mai⸗Juni — Mark, per | per "Tebruar — M., per April⸗Mai 595 — — Br., per Mai⸗ Jun — 
Se? per Juni - Juli 1634—1624—163 er bezahlt. Gekündigt September tober 25 Mark. Gekündigt 4000 Zenknr. Negulirungs⸗] M. — Winterraps per 1000 Kilo lolo Mark Br. — Spiri⸗ 
tner. 0 f Une 1723 Mark. — Gerſte per 1000 preis 23,8 Mark — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 47,0 | tus feſter, per 10,000 Liter⸗pCt. loko Zi Faß 46 Mark bez., mit 
—— Iofo 136 bis 200 Mark nach Qualität her — Hafer per | ap bez., per Januar 48,7—48,9 M. ane, Januar⸗Februar 48,7 Faß — M. W kurze Sieferung be Faß 45,9 Ki bo per Januar 
1000 Kilo foto 138--173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und | —48,9 M. bez., Februar⸗März —— ver März⸗April — | 47,5 M. Gd., per April⸗Mai 49,4 M. bez., Br. 
polniſcher 139—149 Zeit, oft: und weſtpreußiſcher 145-157 bezahlt. bes., der April. Mo 80,1-00,3. M. ber, zer Mat ent 80,300, 49950 M. bez., Br. u. Gd, per Junt⸗ Juli 50,9 Mart Br und 
pommerſcher ckermärker 146—151 bezahlt, ſchleſiſcher 150—158 b. per Juni⸗Juli 51,3—51,5 M. be, per Juli⸗Auguſt 52,1—52,3 Gd. — Angemeldet: 5000 tr. Bag, — Ztr. Rüböl. — — Weizen, 
bez., böhmiſcher 150—158 M. bezahlt, fein weiß . eg Gekündigt 70,000 Liter. "Negulirungspreis 48,7 M — Liter Spiritus. — E e Weizen — M., Roggen 
SA We ber, ver BR E N es Sail a ee 85 N r 
ER ai⸗Juni 3 z 5 : g etroleum lo — "ae 
ai e Ge, anne 172-015 A. Suttermanre 188 Dis . d K. Werem 28 Wund: W.. 1 8 . Se a 3000 0 d. r E a n 10-178 
— erwaare 15 er 150— 
Ah Mart. . Nag, vers 1000 Milo info T4; 183 nach Qualität aM Te Edge E Kartoffeln WC N., Ben 355 N. Stroh # 


per Mai⸗Juni 138 M. Geflindiat — Zentr. Pers | M. ber. ver April⸗ Mai 228 M. Br. u Gd. ver Mai⸗ Juni 228 M. eg 
Berlin, 4. Januar. In der Situation unſerer Vörſe iſt ſeit | offiziellen Distonts nicht entschloß trogdem der Noten-Umlauf um | liebteren Bank⸗Aktien in den Kurſen an, Montanwerthe zeigten eine 
Berlin, 4. de wee D, = eo Ball Jr Millionen Mark das fteuerfreie Ka der Bank übers ſehr feite Phyſtognomie und erhöhten ebenfalls ihre Notirungen. In 
geſtern eine sin tion ſich beengt und gelähmt fühlte durch die ſchritten hat. Der geſchäftliche Verkehr gewann heute eine bedeutend auswärtigen Staatsanleihen war der Verkehr ſehr gering, trotzdem 
en f te WH, aus der Reichsbank, welche der jüngite | größere Ausdehnung, als er an den Tagen zuvor gezeigt hatte und es | kam aber doch eine feſte Haltung zum Ausdruck. In Anlage⸗Effekten 
en des Inſtitutes darlegte, fo zeigte man ſich heute frei | iſt hierbei beſonders hervorzuheben, daß auch auf dem bisher ſehr ver⸗ blieb das Geſchäft noch unbedeutend. — Per Ultimo notiren: 
von allen daran geknüpften Beſorgniſſen. Schon geſtern konnten wir ad e Es 1 1 egene? . Pash ed N 19610 SE SE 1 ei 
und e entwickelte evorzugt waren aber inländiſche Eiſenbahnaktien un KR 
alete hen Verlehr 5 ; el a ee von bf d SE WE SE wi EE Sonde 9 SC 63 Ser ein 2 2000 
Ludwigshafener Bahn, der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn und ber Anthei = — ' 
er m Ss SL a Ge ae wer A een Aachen⸗Maflricher Bahn. In allen dieſen Wertsen fanden große Um- Dortmunder Union 1041—106 1. Laurahütte 126,40—126 25—127. 
Bi daß ſich die Leitung der Reichsbank zu einer Erhöhung des! füge zu ſteigenden Preiſen ſtatt. Aber es zogen auch die ſonſt be⸗ ! Der Schluß war ſeſt. — Privatdisfont 4 pCt. 


gas per Januar 148 Mark, Januar⸗Februar — M., per April⸗ bis 224 Mark bez., geringer 194—206 Mark bez., weißer 210—226 
M 


> * / 100,00 Oberſchleſ. Se 178 4 
omm. P. B. L 120% 106,70 bz Bantı . Kredit Aktien. Eiſenbahn⸗Siamm-Aktien. ! ünſter⸗Hamm 3 a 
onds⸗ u. Aktien-Bürfe, Eda. . IV. 108 10400 € ` Jana Bart 4 1140 9 le 4,2806 [hen ei ae wt ee 
Je achen⸗Maſtricht d Zen St. A. abg. 61 161.90 G Brieg, 1 102,75 659 
Berlin, den 4. Januar 1862. [Pomm. III. ER IO 100.20 bz. FBEFRHeinI. er 41,00 B. [Altona⸗Nie 4201 50 6 . neue J proc. 5 1658.80 b do. Sof⸗Ode 
lie Zone WE Ben. unde 12 25 80 Se 127 cn Die de. Lit: GC 10000 de be. e A 91,50 G 
„ d wis 3 nbal & Starg Roi. 
Anl. 4105,40 bz do, do. 115 4; 106,90 DB o. Kaſſen⸗Verein 4 204.00 Jerlin⸗Dres den 1 16.90 b ; 
i 401 101.00 b Pr. C.- B.⸗Pfdbr. 1005 105.80 bz Breslauer Dist.⸗Bi : | 99,00 G Berlin⸗Görlitz 4 | 34,10 03 Slienbaha Prioritäts⸗ 5 — II. d 75 6 
Staats⸗Anleihe 4 100, 60 do. do. rückz. 1001441103, 50 bn tralbk. f. 4 | Berli amburg 4 309.00 bz Oels⸗Gneſen 4% 102, 106 
Staats⸗Schul vi 240 99,00 bz do (1872 u. 74) 9890 bB. Centralbk. J. J. u. Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 | 96,70 bz Obligationen. Öfpteup. Südbabn 4102.25 G 
Od. „Obl. 44 do. (1872 u. 73) 5 oburger Credit⸗B. all.⸗Sorau⸗Guben 4 | 21,70 bz 3 44 o. litt. B. 2.25 G 
Zei Stadt⸗Obl. 4 bo. (1874) 5 Köln. Wecsierbantid | 96,00 ärliſch⸗Poſener 3 | 35,90 58 | ds. do. AL do. litt. G4 102.25 © 
do. 3 Pr. Hup.⸗A.⸗B. 1204 104,50 bz ER Privatb. 4 108,00 G Hapé? Leipzi gd do. do. III. 5 Poſen⸗Creuzburg E 103.40 B 
Ein. d. B. Kfm. A do. II. rckz. 100 5 100, 18 eg Darmf üdter B 4 164,25 bz do. 11 7 H. RU ET 1.4 103,00 G chte⸗Oder⸗Uſer 44 103 3,40 B 
Pfandbriefe: Gd kg: red. 102.90 bz do. Zettelbank 109,00 bz wee: 30,75 bzG do. II. 4 103,00 © Abeiniſche 4 i 
Berliner 5 108,10 G do. 441105 90 bz Deſſauer Ereditb. 4 101,00 HG [Oberſchl. Tit. Au. C. d 254.00 S do. III. v. St. N: 25,10 big do. v. St. gar. 3 
de 10420 G Simmer Naß. Syp. ö 105 Gi ge do. Landesbonk ! 122,00 6 do. Tit. B. 3199,00 b do. do. Let, 95,10 ba bo. v. 18 58, 604 103,50 B 
gad. Central 4 100,40 bz do. do. fr 0 b [Deutſche Ban? 50,50 bz Oſtpreuß. Südbahn 64,75 86 do. do. Litt. C. 35 93,50 G do. v. 1869 64. 4103,40 5; 
Bus, u. Neumärt. 3 95,60 bs Järuneige Obligat. 3 11025 bz b0. vn gen c. 4 113150 Wu Fechte Zderuferb. 1 117350 bi do. I 4103.00 G de. 9. 1805 4103,40 Se 
do neue 33 92.00 b 3 ank. 0.75 K. IAbein⸗Nabebaunn 14.90 B do. 4103,00 © do. 1869, 71, 23 103,40 bz 
v0. 4 1101,00 R EEE de eihebant. 15000 kp Skargard⸗Poſen 44 10 G do 103.80 by do. v. 1874. 77 
4 5 Ditcontosßeumm.  |° 1212.75 Me Tettengſche. 208. d | ba. IAA 8 Nahe v. Si. . 4½ 104 B 
L. Brandt. red. H 80 80 b 8 el. E 5 | Bene Fc? lé 2 15 bi Le Ch 5 77 gar d 10029 5 Rasen-Dühsibt. A 104 4 1100,25 8 5 I. 0 4410400 8 
5 j H 0. D. DG 00. v. St gar / z 0. „ Ar 
Sep ice 4 100,25 bz 2 Bds. (und.) 5 Gothaer Privuthk. |4 120 90 Wi ſendwigsb.⸗Berbacs |4 204 90 bz | do. do. u H ae? SE 1 d 100,50 8 
4 hr bes di die d 125 00 do. reg 93,40 bau Main- Ludwigsb 4 103.20 100 ii - 1 100,75 G II. ak > 
i . 35 EU. d emp, Std.⸗Anl. 6 N Supoihe ner) [2 Weimar⸗Geraer 1 51 60 o. 0. 5 
a Stiet 4 100.75 © ` Keier. Goldrente | 80,80 bB [Köniasb. Vereinsb ! | 98,50 B a ba, eer 1 = Gi 4 100700 95 
do. I. B. 1 100.20 bz do. Pap.⸗Rente 4 66.20 "eran Creditb. 1 1158,00 B do. "la — I 44 10300 55 
do. II. Serie 44.103,40 bz do. Suber⸗Rente 4 67,20 b | do, Discontob. 4 115,00 HG [albrechts baun 18 137.066 Lo. aen Ku 11 4:1102,90 G do VI. 4410300 bz 
Meuldſch. II. u 4 100,10 bz vo. 250 fl. 1864 : Nagdeb. Privatb. 4 116,00 bn Amſfterd.⸗Rottere. 4 ‘45.25 05 do. Rulix.⸗R. G. I. 4 d 
do. 4103,40 bz do. Er. 100 f. 1888— 336,00 BG [Mecklb. Bodenered. | 60,25 G Auſſig⸗Teolitz 3 1245,09 8 do. do. Fr 47 FR 
Voſenſche, SH 4 1100,50 G do. Vott.⸗X. v. 188015 124, 80 bzG do. Supoth.⸗B. (e 98,40 bz Böbm. Weſt abr 1a 139,00 D 36 do. do. III Ansländiſche Brio ritsten. 
Sächfiſche 4 100,50 B do. do. v. 1864 Meining. Creditbt. 4 1101,00 Dreſt⸗Grajewe 5 VBerlin⸗Anhalt A. 4103,10 G Eliſabe "Miete 5 | 87,30 538 
. 32 90,50 bz Ungar. Coen: 102.90 bzB J do. Dypotbefenbf. 4 | 93,75 bz Dur⸗Boden 8 151,90 be bo. B. 4103 10 G G40 CN seele | 
do. 4100,50 bz bo. Sl „Eiſb. Akt. 5 | 96,75 bz. jRiederiaufiger Bank 4 | 97,25 b cnſabetb⸗ Westbahn | 94.00 bf Hatt. O03, C [do. de ar 5 
de. 441101,30 bz do. Loose 230.00 b [Rordveutihe Mani 4 182,25 G Kaiſ. Frau Joſeph | 8600 bz Berlin, Görlißz 44103.00 G d do. III/ 
Schleſiſche altl. 34 Zlalieniſche Zeie 6 | 89,00 Dë Sr Grundkredit | 56 60 bz [Ha. (or? Ludwig.) 133 25 03 de do. Hu, 5102,80 G. [de. do. IV 5 
bo. alte 4. 4 do. Tab. ab wl ü. U rr. Kredit S ar Gotthard⸗ Buhn! 90 N S 1. A 190,50 bzB ber gr Ars now R & | 81 20 G 
bo, neue 1. r Kumänier 8 11% e Petersb. Intern. Bl. 4 1101,75 Aaſchau⸗ Oderberg 11 4799.0 55 do. 16 | 8680 Go 
Rentenbriefe: Finnische Voie — 51.20 bb [Posen. Land wirthſch? je Lüttich⸗Limburg 6 zo, III 4103.00 G do. o 5 83.25 b ® 
Kure u. Neumürl. 17 100,80 bz uf. Goetz Bob. 15 76,40 . [Boſener Dron.⸗Ban] 1127,00 B Dog Ae, ©: Sé 1 e pn. „. DR [100,70 138 50 5 8220 ie 
Vommerſche 100,30 bz do. Boden Credit 83.75 bäi Poſener Spritaktien 62.00 bz e ı 1397,50 bz do. do. Dë 100,75 bB ger Schl. C. B fr 47.90 mc 
Poſenſche 100,50 G do Engl. N. 18226 87,00 bz Preuß. Hank⸗Anth. * * | d. do D. a 103.75 bz Oeſterr. Ke N 379.00 05 
Preußische 4 EH G RN KA D 185215 do. e DS ur 2 1 de [X 11 7960 bi Veri do. K. 4 103,00 B do. Ergänze. 3 359,00 bi 
100,75 Auf. bunt, T. 187015 do. Centralbdn. 2 122.50 b 75.0 erlin⸗Steitin 14. kt 3 1389, 
ande nr 4100,30 0 ruf, ont, 8.187115 | 87,90 bz due Spie]! 87,00 ag do. do. 4 1100,60 b; en Sc e 5 10500 d 
Goéietiér 4 1100,60 6 do. do. 221° | 87,90 b5 Awuer: 62,10 b do. „ ër DEU 100,60 b Deſterr. Morbwen. 5 88.50 Kin 
Kees do. do 4 2567 6% 100,60 bs ` en ue Tat. pe 87.70 L 
20⸗Franlſtuck. 16,18 bz bo do 5 91.70 0% S ‚00 60 fe 132.25 bz 1 d do. Geld⸗Prioril. 5 £ 
do. 500 Gr. do. doe. 1880 | 72,75 638 111,25 6 8330 bz aan E — ſchau⸗Odero. gar. 3 83 40 b G 
Dollars do. Pr. K. v. 1804 5 1148,50 b it |4 737,00 B 3475 bz Bresl. Sam sei. 47 ronvr. ud. Bahn | 85,90 6 
Imperials bo. do. 2 1866 |6 143.00 hä = 40,40 b vo. vo. Lat. 4103.00 big Ko do. 18095 85.80 b 
do. 500 Gr. 0. 5. A Bis & | 61,90 bz gt „Aktes. f Nb.) |“ do. do. ah H 4: 1103,00 hu bp. do. 18725 85,75 Ge 
Engl. Banknoten | 20,40 bz do. ©. do, 5 | 85,90 hun [Brauerei Patzenhof. 4 195,00 B nen! A 4 1136.25 b de 1410300 bi Lei Graz Pr. -A. i 85.30 "e 
do. einlösb. Leipz. en Pol. Sch. SH S 85,25 bz Dannenb. Kattun. 4 SI x Marikuusidien 246,25 bz 5 105.90 B. Keichend. Pardubiz 3 83.80 0 
Franzöſ. Banknot. én > > a 8 kleine SE 5 Lee K 4 Sen d — ch 1 Ch Sipäftere, (Lom) 278.00 bz 
= t 171, sin; anbbr 2 : 5 ch. Vue 14 5 5 ER d D 0. 27 Lo = x AN: d 
1 3 8 ne. Srayıs u. Ei. s | , ,, E "e Set EE 
Muff. Noten 1009 5 211,05 6; do. Liquidat. 4 | 56,50 bB Donnersmarckhütte 4 | 62,00 yo Berlin⸗Dresden 44,50 46 Halle⸗Soram⸗ Sus Hen 44 104.10 G eg SÉ 1805 
eutſche Fonds. Türk. Anl. v. 1860 — 1480 bz Dortmunder Union | 15,40 B Berlin⸗ Görlitzer 8 97.20 bz do. do,. C. 440 0 B do. do 18776 
Dich, Resch A 4101.00 56 | 50. do. v. 186906 Egells Maſch.⸗Akt. 4 | 29,25 bz alle⸗Sorau⸗Gub. 8 | 8280 05 unov.⸗Altenbk. J. 4 5 ba do 187806 
SA v.55 4100 Th. 9.310444 0 55 da. Looſe vollgez. 3 Erdmangsd. Epinn. 4 | 32,50 ärkiſch⸗ fen 114.00 bz do. do. J. 4 do. Oblig. E 101.20 G 
eh. Prſch. 4 40 Th. — 304,10 636 8 Lora f. Cparlottenb. E Marienb.⸗Mlarvee |5 1103,50 bz do. do. 1.04 weng 55 | 90.00 B 
ad. Pr.⸗A. v. 67. |4 1134,40 bz e Wechſel-Gontſe Zei u, Roßm Näh. ! | 8250 bi [Münfter⸗Enſchede J | 20,0 0 [Müslicstoiener 4102.75 & Shartow&iow o |5 | 98.60 6 
do. 5 fl Säi, — 219,00 bz e - Jelſentiech.⸗Bergw.! 130,00 3B Nordhauſen⸗Erfurt 25.00 bz Mainz⸗Ludwiasb. 41 102, 758 do. in Ltr. 429 6 | 91,50 by 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 136,0) bz siet, 109 5 757 Georg⸗Marienbütte | 94,75 b5_ |Dberiaufiger 515649 46 | do. do. 5 1105,50 D [shark⸗Kremeniſck. 5 | 95/75 5 
Braunſch. 20 thl. wi „1191.50 gi „ ba 10 000.27 1 Libernia u. Sbamr. : | 91,50 bc [Oels⸗Gneſen 5325 bp agd. Ha lberſtabt 4 Nelez⸗Orel, gar. 5 | 96.50 b 
e ee CR Lenden! AE b ‚smmobilien (Ber) | 81,25 Dfipreus. Sudbabn | 95,50 wë | do. do. de 18731030 8% [ostow⸗Woron. zer | 99,60 Vin 
däin Merci An. 34 128,50 bB |. "©. 1008 ee Kramfta, Song d | 9.25 8 INofensbreugburg 5 71.75 bj bo. do. de er 4440449 BG Foslow⸗Woron. . d 87,00 bs 
De. St.⸗Pr.⸗Anl. 3124.75 bz EE St 8T. Lauchhammer 428.60 UN IKechte Oderuf. Bahre 170,50 bc | do. Sein, A 5 E 105,2 78 bi fgursk⸗Ebark. 98.00 bz 
Soth. Pr. Pidbr. 15 121.50 b äis Ziel 100 8 T. Laurabütte 4 1126,00 W, Auma d bo. Se p. Dag ber A P) | 8625 68 
— hi N 189.75 SE Men EA 87. 171,30 b Ce b SR 4.0 DB Se GK — * 3 1900 80 Kurzl⸗Kiew. gar. 5 100,50 bz 
5 lr.⸗L. 3 189,75 bz : N Magdeburg, Bergw.“? n 3 V 2 ? R 
Ge -A. 3179.00 0 Gen A0 . 17030 P  [Marienbüt.Bergm. D | 54,00 8 Izifisünnersur 5 | 77,00 wn Nieder ch. „Mort A 101.20 6 See, 5 Lë 
Medib.Eiienbhan!.|34| 94.75 b [Fetersl.100 BEE] 131050 ö ` Ween v Gen A4 | 68,75 . äoscëeeg ` 38.25 wë do. 1.024 ir 4 1100,10 d Most »Emsienst’g.5 | 08,99 b 
Zen er Looſe — 27,40 8 S 1198 ER 208,80 b Ekel, Eiſ⸗Bed. | 53,00 wë —— . HL Er b. 1101.20 a Schuja⸗Jpanow. ? 90,75 600 
Ente 4 145 55 A Warſchau 1002 SS. E Rh N A. Lit. 4 3 85.00 558 Staatsbahn Aktien. eh SR 4 E bz ch. Teres. g. 5 97.90 G 
ooſeſs 5 bz en nx . . Lt. 2 S et ` i d 
EE 110% 105,10 b5 teuer A Lit. | Gel., Potsd., Nagd. 4. asl B. Ee e EE EE 10 
0 bz ) Binsfaß der Reichs⸗Bank fürs kedenhütte ont. ` 107,25 G Per ie 144116,90 ba do. ©. 4100,50 bz de ls 103.50 Le 
Sc ba unt. 5 104,10 b Wechſel 5, ür Lonbard ett. Bank⸗Abein⸗Nafſ. Bergw. 1 72.50 G eren 91 do. 5.4 1100,50 A do. 1. f 103.80 d 
D 102,00 bz hiötonto in Snterdam 4, Aremen —, Rbein⸗Weſtf. Ind. H 5846 Sa e do. V. gi 93,90 BarstoesBelo 100 bz 
. Hyp. 3, 4101,20 bz Hrüſſel 5, Frankfurt a. . KU am⸗Stokwaſſer Lampen 4 | 24,75 G DER. m0 is 88,10 6 do. K. 4 103,70 ba 8 
Depp, Grdkr.⸗H.⸗A. 2 99,25 bz burg — Seiparg —, London 5, DarislUnter den Anden 2 | 12.00 bz D 9. 3488,10 46 do. D. d 103,70 bz 
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